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Fig. 6. Steinknaufkeulen.

Oben Südsee (nach Edge Partington). Unten Amerika (von links nach rechts): 1 aus Peru
(nach Krickeberg), 3 aus Peru (nach Uhle), 1 aus Mexiko (nach Lumholtz). (Gezeichnet

 von Dr. K. Lang.)

für nötig hält, den Waffencharakter dieser Steine zu beweisen. Dieselben
„Steinringe“ sind auch von den Araukanern bezeugt, wo sie als Beschwer
steine für Grabstöcke interpretiert wurden, genau so, wie noch im Ancon-Werk
von Reiss und Stübel alle Arten von Keulenknäufe als stern- und ringförmige
Steine bezeichnet werden.

Ganz fern von diesem einheitlichen Verbreitungsgebiet hat man steinerne
Keulenknäufe an der Küste Brasiliens gefunden, sie wurden aber dorthin von

 den Tupi gebracht, die wir ja auch sonst als Träger andiner Kulturelemente
kennen.

Wir finden mit bezug auf die eigentliche durchbohrte Steinknaufkeule
ein Verbreitungsgebiet, das sich vollkommen mit dem der Trepanation deckt,
auch das Verbreitungsgebiet der Schleuder würde viel deutlichere Überein
stimmung zeigen, wenn die Möglichkeit gegeben wäre, die einzelnen Typen
zu verfolgen. Jedenfalls trägt die Trepanation nun, nachdem ihr Charakter
als Element der Zweiklassenkultur festgestellt ist, viel dazu bei, die Verbreitung
dieses Kulturkreises in Amerika sicherzustellen. Ich möchte aber darauf hin-

 weisen, daß sich die Verbreitung der Trepanation, der Schleuder und der
Steinknaufkeule in Amerika so ziemlich mit der der Maisbaukultur deckt;


